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in eg  en zur Zeit der Patriarchen; 2 Arabien und Kanaan zul
Zeit der der Israeliten aus Aegypten; Paläſtina uL Zeit der
Richter Könige; Kanaan und Syrien, Aſſyrien und Babylonien
nach aſſyri chen Inſchriften; ſyrien und Babylonien; Paläſtina zul
Zeit riſti; Syrien, Kleinaſien und Griechenlan ur Zeit der Apoſtel

ver  iedene Stadtpläne von Jeruſalem; Umgebung von Jeruſalem
und Bethlehem: Paläſtina un der Gegenwart.

Doch In manchen Punkten kann Referent mit dem Verfaſſer nicht
übereinſtimmen So wird Bethaven mit Bethel gleichgeſetzt. etztere
wird Urch Ioſ 23 18, ausdrücklich von Bethaven unterſchieden.
Wegen des in Bethel geübten illegitimen Kultes konnten einzelne Propheten
dasſelbe ganz gut um übertragenen Sinne auch „Bethaven“, das 45 „Haus
der Nichtigkeit“ Bahu rim iſt viel richtiger In der Nähe des adi
er⸗Rawähi Denn der nächſte Weg von eruſalem ber den Oel⸗
berg nach Jericho führte dem Tale Rawaäbi vorbei. Ur man Bahurim
mit Abu-dis identifizieren, ſo hätte einen Umweg gemacht, Wwa
auf ſeine eilige nicht paßt (2 Kön 15, Der Chobar bei Ez
iſt kein Fluß Ondern ein großer, ſchiffbarer ana Kabaru „der große
Kanal“ hbei Nippur Coa iſt kein ODlen appellativum, ondern vielmehr
das keilinſchriftliche Kue, das iſt das öſtliche Cilicien, ſeit Sargon eine
aſſyriſche Provinz. Der arphar wird gewöhnlich mit dem el⸗Awadſch
identifiziert. Der Name iſt erhalten utn dem ehel Barbar; einen
Barbar gibt EeS ni Ramoth Galaad iſt trotz Uſebiu (Onom.) nicht
in es  Salt, ondern weiter I  V Am beſten denkt man
Remte Sepharvain (4 Kön 1 24 iſt Lli eine babyloniſche

das keilinſchriftliche Sippar, das jetzige Abu Q, ondern viel⸗
mehr eine hriſche die mit abarim bei Ez und mit Scha
barim un der babyloniſchen Chronik enti iſt Man ES entweder
un Aphrane oder uin Chirbet es⸗Sanbarije Fuße des Hermon. Für
die Annahme, daß Sepharvain elne ri ſei, ſchon die oft
wiederkehrende Zuſammenſtellung mit ma (4 Kön 1  7 2 315 18,
V 6,19) Von Salmanaſſar wiſſen wir bloß, daß die hyriſcheabarin eingenommen hat Dazu kommt, daß das abyloniſche
Sippar den rern treu ergeben war Deshalb klingt ES8 unwahr⸗
cheinlich, daß von dort die Aſſyrer ſollten Koloniſten haben
(ogl öller, eogr. und ethnogr. Studien Uum III und Buche der
Könige, 1904 301 ff.) Socoth Gen 33, 175 iſt unmögli In Sakkut Im
Weſtjordanland en Man könnte höchſtens das Socoth Iun Kön. 7, 5
hieher verlegen. Aber un dem Falle müßte man 3 wei Socoth, eines dies⸗
ſeits, das andere jenſei des Jordan annehmen, was wenig wahrſchein
lich iſt Rückert ſagt ganz richtig Socots TAnS 2053  Ord., etzt aber In
Sakkut im Weſtjordanland an Socoth lag Im Stammgebiete Gad Io 13,
27) Ri wird Tzählt, wie Gedeon bei der Verfolgung der adianiter
den Jordan überſchritt Uund nach Socoth angte Wahr  einlich lag P

üdlich vom abok (vgl Gen 33 17. Kön
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3 Praktiſches Handbuch für Seelſorgsprieſter zur Leitung des
Dritten Drdens des heiligen Franziskus mit 100 Skizzen für Dirdens
predigten. Herausgegeben von Kaſſian Thaler, Cap.. xpro
vinzial der nordtiroliſchen Kapuziner⸗Ordensprovinz. Fünfte, vermehrte
und von der heiligen Ablaßkongregation approbierte Auflage Bregenz AQm

Vodenſee 1904 Verlag von N Teutſchs Bu  andlung. Geb .—
In ſcher Aufeinanderfolge Tlebte das „Praktiſche Handbuch“ fünf

uflagen der * Beweis für die Brauchbarkei und Gediegenheit des
Ees, das einem wahren Bedürfniſſe abhalf



—

Das vorliegende Werk verfolgt einen dreifachen Zweck unächſt
ſoll es über alle Angelegenheiten des dritten Ordens des Franziskus
Ur Weltleute einen ollends zuverläſſigen, erſchöpfenden und klaren Auf⸗
chluß geben Will eS den el und te Bedeutung des ritten Ordens
für das gläubige Volk nach der Abſicht ſeines heiligen i  EL und der
erhabenen Auffaſſung des Tertiar⸗Papſtes Leo XIII gebührend würdigen.

Beabſichtig Ees, den Seelſorgsprieſtern die nötigen Anleitungen zur
geilſamen Leitung der Drittordens⸗-Gemeinden 3u geben, ſowie dur die
ausführlichen Skizzen die Abhaltung der wichtigen Ordenskonferenzen
weſentlich erleichtern.

Was hier angegeben wird, kommt auch un  eg zuLr klaren und
praktiſchen Durchführung, und bietet ſo das Handbuch eine ſichere irek.
tive bei Leitung von den Mitgliedern des dritten Ordens Es ſei beſtens
empfohlen.

Gebhard V, Pfarrvikar.Neukirchen bei Lambach.
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Vierge A Pusage 0dE Clergé et des fideles. (Betrachtungen
Über die heilige Jungfrau für Klerus und Laien.) Bruges, Beynaert. 12

Bände.
Variatio delectat iſt ein Sprichwort und gilt auch In der

zeſe. Der Je

ſuit Vermaerſch, Profeſſor der Theologie, hat ＋

eL gut
getan, ſeine Betrachtungen, Ee viele CUUEe (Edanten und Anregungen
enthalten, dem frommen Ublikum mitzuteilen. Vor allem werden die
Prieſter un enſelben nicht bloß theologiſch begründeten Stoff Betrach⸗
tungen, ondern auch Anſprachen und Predigten en Auch den
Laien gewähren ſie viel Belehrung und rTbauung. Nicht nur den litur
giſchen Feſttagen der ſeligſten Jungfrau ind Betrachtungen gewidmet;
auch der Maimonat, die Samstage des Kirchenjahres, mehrere eſttage
des Herrn und der eiligen, E mit Maria iun Verbindung tehen,
erhalten chöne Betrachtungen. Da der Verfaſſer gar ſehr wünſcht, daß die
Verehrung der ſeligſten. Jungfrau ein Obsequium rationabile eine auf
Bernunft begründete ſei, wird bei den Feſttagen die Geſchi ihrer
Entſtehung und Ausbildung erzählt und werden die Myſterien mit theolo⸗
iſcher Gründlichkeit beſprochen.

Radet 1e LyS EUntretiens 8Uu 14 Hoblesse
d'  Aame dans 12 jeune fille Die Lilie Vorträge ber den del der
jun gfräulichen Seele.) Paris, Blond 8⁰ 275

Es ind das ( Exerzitien⸗Vorträge für Jungfrauen. Die Orzüge
der Jungfräulichkeit, Dte ſie en  L wie ſie ſich entwickelt, die Hinderniſſe,
wel ſie überwinden hat, die Beförderungsmittel, endlich ihre Schönheit das alles wird mit der Dbnhei und Entwicklung der lte ver⸗
glichen, Ee 10 nach der Ausſage des Heilandes ſe chöner iſt als
Salomon In all ſeiner ra Die Rezenſenten en die Schrift als
originell, geiſtreich, ſehr erbaulich. Wohl ſeien, wie eS bei Ver
gleichungen geht, einige Vergleichungspunkte etwa herbeigezogen und
dann die Vergleichung gekünſtelt.


